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Erscheint aile 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, entgegengenommen

Im Chlapperläubli
3m ©blapperläubli cblappert's
Unb plappert's roieber febr:
Sie SSÖelt ift poller Steuern,
Sie rnerben täglich rnebr.
Ser grauten fcbrumpft sufammen,
Sie Steuern fcbroellen an,
Stein 2kenfcb roeib, too bas enbet
3n ber Stometenbabn.

3m ©blapperläubli cblappert's
Unb plappert's roieber fcbarf,
2Beit bocb ber Bufunftstuftfrieg
Scbon Schatten auf uns toarf.
Ser Suftfcbub angftoerbunfelt
2kancb SBürgerangeficbt,
Socb als 23erbunf'lungsmittel
Saugt alle 2Xngft bocb nicht.

3m ©blapperläubli cblappert's
Unb's plappert alt unb jung,
Unb alle grauen jammern
23on megen Xeuerung.
Tagtäglich gebt mos anbres
3m greife in bie höh'
Unb leerer roirb alltäglich
Sas hausbaltportemonnaie.

3m ©blapperläubli cblappert's
Un plappert's polier höhn:
Sas Seben ift oott Xücfen,
2kan bot nichts mehr baoon.
„9tur fparen, fparen, fparen!"
So fagt ber 23unbesrat,
Unb roenn man roas erfpart bat,
Sann fommt unb frifjt's ber — Staat.

©btapperfcblängti.

I dr Isebahn
2Bi cba me 0 a fo mene ftrubufjige

Stonämbertag touffe? Sdlit emene fcbläcb*
te Suun, alte ©ummifcbueb unb emene
filberige Söffet im ©öfferli bi=n=i 3'23ärn
i Buug ine gfäffe. ©b, toobl, tnenn i fo
brüber nacbe bänte, fo freut es mi grüsii,
bafj bs Suggi s'Susärn bocb s'gueter*
letfcht no es 23ufeli iibercbo bet. ©s roär
ja 0 fcbab gfi, menn bert b'Sßiegte roär
läär blibe. Scbo ratteret ber Bug über
bi alti, beimeligi 3febabnbrügg. S'Stäbel
bange fafch bis über e Skünfcbterturm ine
unb b'2lare cbunnt toi -Riblefaffee. 9ticb=
tig, ba cbunnts mer grab i Sinn, ba=n=i
acht ber ©asbane sue unb bänft
acht mi 9ka bra, bafj er fött b'@büber=
chifchte ufe fcbtelte? ©kanne bänfe ja nie
a föttigs, menn me ne's nib uf b'Skafe
binbt. hopla, fcbo ne Scbtasion! Skit
emene langfame Buug uf Su3ärn ufe, fig
e=n=usgcbo<beti Summbeit. 3ä, minetroäge
es bet mer's halt grab beffer rangfcbiert.
— 2Iba, es roirb amene Ort ©balbermärit

fi. © gansi Bilete 23uremanne frf)tige=n=i.
Si fi gfunntiget unb früfcb rafiert. 3ife
cba=n=i öppis oernäb über s'23ieb, toas
es gältet unb ums me be ©ufcbti mues
gä, menn fi buefcbte. 23is jib tribe=n=i îe
Sanbroirtfcbaft, aber me cba nie müffe,
öb i bi Kenntnis nib einifcb cba nermärte.
Scbo bi ber näcbfcbte Scbtasion fcbtige bi
Ukanne us, nume eine blibt fifee, er mueb
fcbints 3'Sicbt 3U nere Xante in ©übols*
matt. Sas bätt i fcbo lang cbönne merte,
er bet ja es fcbroarses ©manb anne unb
träit e ©oggofe sroüfcbe be hänb, too öppe
oor 3U)än3g 3abr ifeb „bernier cri" gfi.
©r fcbmunslet uf be Scbtocf3äbnb. ©ba=n=
er äcbt erbe in ©fcbotsmatt? Sa cbunnt
no einifcb e torsion i üfe Sßage. Srei
roäbrfcbafti Skanne fi 0 i fcbroarse ©butt*
Ii. Süchtig, es git e grofji 23egrüebig. „©
ber Xünner ber jRöbel, mofcb bu 0 3'ßicbt
3ur Xante SRöfeli?" Si brei 9kanne cbäfe=
n*ine unb jib oernime*n=i e gansi gamilie*
gfcbicbt. S'Xante fköfeli bet no e 23rueber,
mo nib grab guet tuet. Serfür fige ibri
©binber prächtig grate. Ser ©ttifcbt fig
grab no ber SRefrutefcbuet beicbo unb
3'9keitfcbi, bas beig neue e riebe 23ure*
fubn am Sänbel. Schab figs be groüb
für bi Xante, aber fi beig halt fcbo lang
b'SBafferfucbt g'ba. 23o ber Xante cböme
bi oier ïkanne i bs 23otitifiere. ©s ifeb
rto nib e fo lang fiber ber gränfliabroär*
tig. SBele Uka cba ba nib fcbtunbelang
branne ume cbüfrfjte unb bifebgeriere?
3ebe 00 bene nier ifeb anberer Dkeintg.
23büetis, menn fi enanb nume nib no bim
hübet näme! ÎBiber e Scbtasion. ©s lufcb=
tigs jungs groueli febtigt i mit eme 23üeb=

Ii, roo grab erfeb bet lehre louffe. Stiles
luegt bäm ©bline sue. ©r mott immer
aleine febta unb geng fefet es ne miber ab;
er ifeb no nib fo fefebt uf be Sei. Si nier
Solititer märbe fanfter, bas Süebli er*
inneret ber eint a fi Subn, roo allem a 0
erfeb gnapp us be 2Binble=n=ifcb. 3© er=
seilt er allerlei Sküfcbterli no*n=ibm. ©n
alti grou, mo imene Egge cbli ignücft ifeb,
ermacbet unb ebramet e 23ib Scboggola
us ber Xäfcbe für bas blonbe Sürfcbteti.
©ans nertieft luege=n=alti sue, mi fecb ber
©bit i bemunbernsroärt eburser Bgt ner*
febmiert. 21tles ifeb ootl Scboggola, bs
Sfküüli, bs 3äggli, b'hänbli unb in golge
beffe 0 ber 9lod no nere junge Same,
mo fcbo 00 Särn a inere monbäne Büß
febrift lift. Si ifeb erbabe über ©halber*
prife, 2Bafferfucbt unb rfjlini ©binber.
S33obl SRäbl, üb mirb fi aber läbig. Ss
Suebli bat mit fine Scboggolapatfcbti fecb
am bälte Scbüpon fefcbtgba, mo ber Bug
g'battet bet. Ser gans 2ßage git jRatfcbteg,
roi me Scboggolaftäcfe cbönn nertitge. Si
jungt 2kama bet gans e rote ©bopf. Si
ifeb froh, bafs fi cba usfüge. Sor em Scbta*

3iönti uffe martet e ©rofjnater uf fis ©rob*
ebinb. — SRicbtig, ba fi mer ja fcbo
3'©fcbot3matt. Si 3kanne i be fcbroarse
Stöcf näme e ärnfcbti Skine a unb fcbtige=
n=us. ©s ganses Stüppeli febmarsi ßüt er=
martet fe. © grou treit fogar e ©brans
mit fecb. S'Xante SRöfeli ifeb allem a e re=
putierlecbi Särfoti im Sorf. ©s bet fei
gfcbtillet im 2Bage. Si jungi Same mit em
Scboggotaftäefe lift ropter. kßartet äcbt ber
Srütigam uf fe s'ßusärn? Sas mär bocb
0 fcbenierlecb bä gläcie! 3ife änblecb luege=
n=i cbli oorufe, i bi groüfj bis jib nib ber=

sue cbo. 23iel Scböns ifeb ja nib s'gfeb.
S'Särte fi trurig unb b'gätber grau. 21

be 23öim bange no bi tetfebte farbige
23tetter unb e müefcbti SSife fägt über
3'Sanb. Bœe herre fi igfebtige. 2lba, jib
bat plöbtecb bi jungi Same 3ntereffe für
ibri Ummält. Si febt fecb in 23ofitur,
Siebt es ßöcfti unber em huetranb füre
unb beeft ber hänbfcbe über e gläcfe am
Skocfli. Sie herre fchine aber gar nib 9to=
tis s'näb- 253i blafiert bocb afe bie 9kanne
fi! Si rebe 00 be febläebte Büte, nom
gränfli (natürlecb!) unb nom letfrfjte gueb»
ballmatfcb. 3'3ümpferti siebt füfsenb mi=
ber b'3otfcbrift füre. — So, roäge mir
cbönnt's 0 rücfe. Sie gabrt ifeb öoeb afe
cbli läng. 23igofcbt, es bället gäge Susärn!
©bume=n=i äcbt einifcb uf Susärn obni
bab es rägnet? Si Sût, mo jib no ifebtige
fi, tüe fcbo alli lusärnere. ©s feit niemer
meb „geng" unb niemer meb „meiter,
heiter, cböiter". 3 œill bänf afe s'Söfferti
abe näb mit em ©ottetöffel. 9korn ifeb
alfo Xouffi. 3ib freuemd mi bocb uf bas
cbline Xberesli. 3 bi teigg no ber gabrt
unb freue mi uf enes ©bacbelt Kaffee. —

Sangfam fahre mer i. 3ubee, ba febteit
ja fcbo s'Suggi mit em ©binbsroage. ©s
martet nib nume uf mi, bi anberi ©otte
fäll 0 mit bäm Bug cbo. Sticbtig, ba ifeb
fi, me fallt fecb ume hals, fcbtellt nor, es
ifeb — — bi Same mit em Scboggola*
fläefe!! 23büetis gäbis, roär bät bas bänft!
211fo nüt no 23rütigam. ©s ifeb ja b'grou
no Suggis 23rueber unb beig fätber fcbo
brü Ißufeli. 3ääää, ba cbume=n=i miber
einifcb nib nacbe! 3 nerfebtanbe mi fcbints
nib uf bie moberne, junge groue. — 3kir
gange säme us em iBabnbof ufe unb
briebte no 2Särn, no br Xouffi unb no ber
Scbläcbtigfeit unb Kofetterie no ber 3uget
no bütsutag. gänni.

Humoristisches
„3cb fann bas nicht nerfteben. 3eben

Xag fifeen Sie bis in bie Stacht im 2Birts*
baus, ausgenommen am Sonntag."

„3a, ber Sonntag gehört meiner ga=
milie, ba febtafe ich ben gansen Xag."
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Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr:
Die Welt ist voller Steuern,
Sie werden täglich mehr.
Der Franken schrumpft zusammen.
Die Steuern schwellen an,
Kein Mensch weiß, wo das endet
In der Kometenbahn.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder scharf,
Weil doch der Zukunftsluftkrieg
Schon Schatten auf uns warf.
Der Luftschutz angstverdunkelt
Manch Bllrgerangesicht,
Doch als Verdunk'lungsmittel
Taugt alle Angst doch nicht.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und's plappert alt und jung.
Und alle Frauen jammern
Von wegen Teuerung.
Tagtäglich geht was andres
Im Preise in die Höh'
Und leerer wird alltäglich
Das Haushaltportemonnaie,

Im Chlapperläubli chlappert's
Un plappert's voller Hohn:
Das Leben ist voll Tücken,
Man hat nichts mehr davon.
„Nur sparen, sparen, sparen!"
So sagt der Bundesrat,
Und wenn man was erspart hat,
Dann kommt und frißt's der — Staat.

Chlapperschlängli.

I <är l8eliâlm
Wi cha me 0 a so mene strubußige

Novämbertag touffe? Mit emene schläch-
te Luun, alte Gummischueh und emene
silberige Löffel im Göfferli bi-n-i z'Bärn
i Zuug ine gsässe. Eh, wohl, wenn i so

drüber nache dänke, so freut es mi grüsli,
daß ds Luggi z'Luzärn doch z'gueter-
letscht no es Putzli übercho het. Es wär
ja 0 schad gsi, wenn dert d'Wiegle wär
läär blibe. Scho ratteret der Zug über
di alti, heimeligi Isebahnbrügg, D'Näbel
hange fasch bis über e Münschterturm ine
und d'Aare chunnt wi Nidlekaffee. Rich-
tig, da chunnts mer grad i Sinn, ha-n-i
ächt der Gashane zue und dänkt
ächt mi Ma dra, daß er sött d'Ghüder-
chischte use schtelle? Manne dänke ja nie
a söttigs, wenn me ne's nid uf d'Nase
bindt. Hopla, scho ne Schtazion! Mit
emene langsame Zuug uf Luzärn use, sig
e-n-usgchocheti Dummheit, Iä, minetwäge
es het mer's halt grad besser rangschiert,
— Aha, es wird amene Ort Chalbermärit

si. E ganzi Zilete Buremanne schtige-n-i.
Si si gsunntiget und früsch rasiert. Iitz
cha-n-i öppis vernäh über z'Vieh, was
es gältet und was me de Guschti mues
gä, wenn si hueschte. Bis jitz tribe-n-i ke

Landwirtschaft, aber me cha nie wllsse,
öb i di Kenntnis nid einisch cha verwärte,
Scho bi der nächschte Schtazion schtige di
Manne us, nume eine blibt sitze, er mueß
schints z'Licht zu nere Tante in Escholz-
matt. Das hätt i scho lang chönne merke,
er het ja es schwarzes Gwand anne und
träit e Goggofe zwüsche de Händ, wo öppe
vor zwänzg Jahr isch „dernier cri" gsi.
Er schmunzlet uf de Schtockzähnd. Cha-n-
er ächt erbe in Escholzmatt? Da chunnt
no einisch e Porzion i üse Wage. Drei
währschafti Manne si 0 i schwarze Chutt-
li. Richtig, es git e großi Begrüeßig, „E
der Tünner der Röbel, wosch du 0 z'Licht
zur Tante Röseli?" Di drei Manne chäse-
n-ine und sitz vernime-n-i e ganzi Familie-
gschicht. D'Tante Röseli het no e Brueder,
wo nid grad guet tuet. Derfür sige ihri
Chinder prächtig grate. Der Eltischt sig
grad vo der Rekruteschuel heicho und
z'Meitschi, das heig neue e riche Bure-
suhn am Bändel. Schad sigs de gwüß
für di Tante, aber si heig halt scho lang
d'Wassersucht g'ha. Vo der Tante chôme
idi vier Manne i ds Politisiere. Es isch

no nid e so lang sider der Fränkliabwär-
tig, Wele Ma cha da nid schtundelang
dranne ume chüschte und dischgeriere?
Jede vo dene vier isch anderer Meinig,
Bhlletis, wenn st enand nume nid no bim
Hübel näme! Wider e Schtazion, Es lusch-
tigs jungs Froueli schtigt i mit eme Blieb-
li, wo grad ersch het lehre louffe. Alles
luegt däm Chline zue. Er wott immer
aleine schta und geng setzt es ne wider ab:
er isch no nid so fescht uf de Bei. Di vier
Politiker würde sanfter, das Bliebst er-
inneret der eint a si Suhn, wo allem a 0
ersch gnapp us de Windle-n-isch. Iitz er-
zellt er allerlei Müschterli vo-n-ihm. En
alti Frou, wo imene Egge chli ignückt isch,
erwachet und chramet e Bitz Schoggola
us der Täsche für das blonde Biirschteli,
Ganz vertieft luege-n-alli zue, wi sech der
Chli i bewundernswärt churzer Zyt ver-
schmiert. Alles isch voll Schoggola, ds
Müüli, ds Iäggli, d'Händli und in Folge
desse 0 der Rock vo nere junge Dame,
wo scho vo Bärn a mere mondäne Zyt-
schrift list. Si isch erHabe über Chalber-
prise, Wassersucht und chlini Chinder.
Wohl Mähl, jitz wird st aber läbig, Ds
Buebli hat mit sine Schoggolapatschli sech

am Halle Schüpon feschtgha, wo der Zug
g'haltet het. Der ganz Wage git Ratschleg,
wi me Schoggolafläcke chönn vertilge, Di
jungi Mama het ganz e rote Chops, Si
isch froh, daß st cha usstige. Vor em Schta-

ziönli usse wartet e Großvater us sis Groß-
chind, — Richtig, da si mer ja scho

z'Escholzmatt. Di Manne i de schwarze
Röck näme e ärnschti Mine a und schtige-
n-us. Es ganzes Küppeli schwarzi Lüt er-
wartet se. E Frou treit sogar e Chranz
mit sech, D'Tante Röseli isch allem a e re-
putierlechi Pärson im Dorf. Es het fei
gschtillet im Wage, Di jungi Dame mit em
Schoggolafläcke list wyter. Wartet ächt der
Brütigam uf se z'Luzärn? Das wär doch
0 schenierlech dä Fläcke! Iitz ändlech luege-
n-i chli voruse, i bi gwüß bis jitz nid der-
zue cho. Viel Schöns isch ja nid z'gseh.
D'Gärte st trurig und d'Fälder grau, A
de Böim hange no di letschte farbige
Bletter und e wüeschti Bise sägt über
z'Land, Zwe Herre si igschtige. Aha, jitz
hat plötzlech di jungi Dame Interesse für
ihri Umwält, Si setzt sech in Positur,
zieht es Löckli under em Huetrand füre
und deckt der Händsche über e Fläcke am
Rückst. Die Herre schine aber gar nid No-
tiz z'näh. Wi blasiert doch afe die Manne
si! Si rede vo de schlächte Zyte, vom
Fränkli (natürlech!) und vom letschte Fueß-
ballmatsch, Z'Iümpferli zieht süfzend wi-
der d'Zytschrift füre, — So, wäge mir
chönnt's 0 rücke. Die Fahrt isch doch afe
chli läng, Bigoscht, es hüllet gäge Luzärn!
Chume-n-i ächt einisch uf Luzärn ohni
daß es rägnet? Di Lüt, wo jitz no ischtige
st, tüe scho alli luzärnere. Es seit niemer
meh „geng" und niemer meh „weiter,
heiter, chöiter", I will dänk afe z'Göfferli
abe näh mit em Gottelöffel, Morn isch

also Touffi, Iitz freue-n-i mi doch uf das
chline Theresli, I bi teigg vo der Fahrt
und freue mi uf enes Chacheli Kaffee. —

Langsam fahre mer i. Iuhee, da schteit
ja scho z'Luggi mit em Chindswage. Es
wartet nid nume uf mi, di anderi Gotte
söll 0 mit däm Zug cho. Richtig, da isch

si, me fallt sech ume Hals, schtellt vor, es
isch — — di Dame mit em Schoggola-
fläcke!! Bhüetis gäbis, wär hät das dänkt!
Also nüt vo Brütigam, Es isch ja d'Frou
vo Luggis Brueder und heig sälber scho
drü Putzli. Iääää, da chume-n-i wider
einisch nid nache! I verschtande mi schints
nid uf die moderne, junge Froue. — Mir
gange zäme us em Bahnhof use und
beichte vo Bärn, vo dr Touffi und vo der
Schlächtigkeit und Koketterie vo der Iuget
vo hützutag. Fänni,

I^Iung0N8rÌ8cìie8

„Ich kann das nicht verstehen. Jeden
Tag sitzen Sie bis in die Nacht im Wirts-
Haus, ausgenommen am Sonntag."

„Ja, der Sonntag gehört meiner Fa-
mitte, da schlafe ich den ganzen Tag,"
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